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Lieber Herr Koschorke!

Entschuldigen Sie bitte»dass Ihr Brief vom 13»März nun so lange
ohne Antwort geblieben ist.ich bin>obwohl ich abgesetzt bin,imrnei'
noch von vielen Seiten in Anspruch genommen und das müssen meine
Ko rre pendenten oft in einer ̂ eise büssen,aie mir selber nicht recht
ist*
Ihr Brief hat mich sehr belegt»weil mir die ganse Schwierigkeit,in der
sich heute die theologische Jugend befindet,so be$« deutlich entge-
gentritt* Sie haben sehr wohl daran getan,diesen einfältigsten Weg
einzuschlagen und mir Ihre Fragen gleich direkt zu stellen. t:nd nun
wollte ich wohl»ich könnte Ihnen so anfrsorten»da&s Sie wirklich eint
""'egweisung* ciaran hätten«Aber sehn 3ie,:rr"egea sehen wir heute -alie
nicht vor uns«T"as san heute haben kann,ist im besten Fall das Ti s sen
danuE»wo und an was man sich orientieren kann,um dann immer nieder
- und einen nach dem anders - einen Schritt ins Dunkel zu tun*froh und
dankbarswenn man vwiigstens noch immer den Boden unter den Füssen spürt

Ihre Fragen sind nun gerade für mich darum nicht leicht zu beantworten
weil ich ja tatsächlich*wie Sie wissen»reformiert bis und weil ich
Ihnen auch durchaus nicht verheimlichen will»dass ich die Grundüber*
seugungen des Hationalsozialismus nicht teile und dass ich auch durch
die zwei nun hinter uns liegendes Jahre nicht von der Güte dieses un*
ternehïsens überwunden bin,vielmehr allen entscheidenden Ereignissen
und Gestalten dieser ¿eit mit ernster Besorgnis gegenüber stehe i mit
der 3esorgnis,dass dies Alles i& das deutsche Jolk aicht zsm Guten x,,,dienea möchte. Biese beiden Tatsachen,insbesondere die swe*m,sî d 01«-
her nur von den Deutschen Christen gegen -mich ins Seid gefuhrt worden*
ifun geschieht es also auch von Seiten bestimmter Kreise der Befcenntnis-
kirche*Meine gassen Steilungnahmen»insbes«die für die strenge Fortfüh-
rung der Linie der Synoden von Barmen und Dahlem^sollen aus meinen kon-
fessionellen Torurteilen und politischen Ressentiments zu erklären seis
Ich bin diese® Vorsmrf gegenüber da völlig machtlos,wo man meine immer-
hin zahlreichen Bacher und Schriften nicht kennt oder wo man es ab-
lehnt, mich nach dem zu beurteilen^as ich da vor wie nach der nat.soz.
Revolution»vor wie in dem heutigen Kirchenkampf gesagt bsz^*getaa habe*
wo man ungefähr nichts von mir weiss oder wissen will als eben dies,
dass ich Reformierter und dass ich nicht Nationalsozialist seieich darf
denen »die es so haltes und erst recht denen, die &is& iseine ganze Arbeit
und auch meine Beteiligung am Kirchenkampf seit 1933 kenaes und mich
nun doch auf Grund jener beides Tatsachen ablehnen»entgegenhälten,dass
sie etwas sagen>was sie nicht beweisen können und was sie also nicht
sait gute® Gewissen fcagen können»J3ass dazu nun auch weite Kreise in der
BekenntniskirjKCbe gehören*ist mir eine sohssrzlich bekannte Tatsache,
aber auch ein Beweis dafür»wie nötig es ist,diesen Ereisen gegenüber
ganz fest zu bleibendere man jemanden in der Kirche darum nicht hören
und nicht ernst nehmen will,weil er reformiert und insbes» ^eil er
nicht Nationalsozialist ist,̂ esn also insbes* die positive Stellung
ausi ¿lationalssozialistaus nun doch wieder konstitutiv sein soll für
die Glaubensgemeinschaft,dann hätte man den gansen 1933 aufgenommenen
Kampf unterlassen können,denn eben das ist dassalstnur mit grösserem
Pathos und mit einigen unliebsamen Konsequenzen,mit etwas stürmisches
Methoden vorgetragen,die These der D»C* gewesen.Bie Bekenntniskreise,
die das Tnitzuaaehea in der Lare sind,wissen wirklich nicht was sie
tun und ich kann ihnen,ohne Prophet sein zu wollen*voraussagen,dass
der Tag kommen wirdtwo sie das bitter reuen wird*



Aber nun bandelt es sich ja bei Iru-er Anfrage nicht sur um mich»
sondern auch um Hesse»Jsjmer, AsEaissentHiemo'ller»Und bei ihnen liegen
die Dinge sehr viel einfacher als bei mir»
Man kann zwar auch Hesse und Jmmer mit Hecht vornaiten»dass sie
Reformierte seien*Aber auch bei ihnen wäre erst zu beweisen,aass
und inwiefern sie von ihrer konfessionellen Herkunft und Verant-
wortung einen Gebrauch geisacht hätten,der nicht genau dem entspräche,
was oe^r gute Lutheraner auch getan hat und noch tut »de r nun viel-
mehr ein Grund wäre*ihre Mitsprache in der Kirche(H»3.in der beken-
nenden Kicke!)als befangen oder sonstwie verdachtig aasu lehnen ô ~a-
ru$ antwortet man nicht auch ihnen mit Grundes,statt nun auf einmal
auf das Pormale ihres Reformiertesturns surückzugreifen? Politisch
aber dürfte gegen diese beiden schwerlich irgend etwas vorzubringen
sein*,weil sie sich auf dieser Sbenesso isie ich sie beide kenne und
so viel ich erfahren habe,kaum je geaussert oder gar betätigt haben»
Von Hesse weiss ich allerdings dies,dass er 1933 dem Hationalsosia-
lis mus mit grosses. Hoffnungen gegenüber s t and «^Tenn sich das bei iba
geändert hat, so kann das nur lait den Bi'fahrumgen des ICi rohen kämpf es
zu sasamenhangen •
ASinussen und UiessÖller aber - du liebe Seit,¿äs sind doch nun beide
nicht nur ausgesprochen lutherisch denkende und empfindende Theolo-
gen, sondern auch Leute,àie man politisch,vosi £Tat*3o2« her, im Blick
auf ihre ganze Vergangenheit doch gans unmöglich unter Anklage stal-
len kann*Haben Sie Hiemöllers Buch "Vom U-3oot zur Kanzel* gelesen?
vas verlangt man eigentlich noch mehr? Ich -$eiss aber ebenso von
Asmussen,aass er in den "vierzehn Jahren'' ausgesprochen bei der po-
litischen opposition stand und in den letztem Jahren vor dem Um-
sturz auch nationalsozialistisch gewählt hat«Ich veraute sogar,dass
sie noch heute»wenn auch etwas beschwerten Herzens,auf der politi-
sches Ebene sum Nationalsozialismus Ja sagen *ttür$ea*Der ̂ agrxff von
der Koafessionalitat oder von der Politik her ist? hier einfach ge-
genstandslos»
3s ist aber auch im Blick auf diese vier aas vorhia\Gesagte zu wie-
derholen: dieser Angriff ist in sich sinnlos und bedeutet einen An-
griff auf das Gesetz »nach dem die bekennende Kirche s¿% angetreten
ist«Me Alihänger des l£arahrens-Systems oder anderer Ye?kî ttluBgs-
systeme innerhalb der- Bekenntniskirche sollen das was tonxfünf kon-
fessionell undjpolitiseh so verschieaen-steilenden Leutesv^ie "lif sse,
Jimmer»Asssis&en«-]?iesiöller und mir für 'Barmen-Bahlein und gegen' diese
Systeme vorgebracht \9ird,mit besseren Gründen widerlegen, sie sollen
sich aber nicht dahinter verschanzen »aas s drei vonyuns nun einmal
reformiert sind und dass mir im Besondern das-iras ipan "politische
Zuverlässigkeit^ ^.^msA heute nena t, al le r ding s abgeratener damit ope-
riert»wer in di^en Dinges ^Belastungea8 erblickt,der hat noch nicht
bedonnes« kirchiich su detóes und sollte sich wohl üaorleges»ob er
nicht jetzt noch besser täte »zu den D* C* überzogenen Wzw»zurückzu-
kehren» Ich fürchte freilich,dass alle jene Yemittlunj^sy&te&e eben
darin ihre Wurzel haben »âass der Sauerteig des unki t etlichen D»G«-
Denkens in der Bekenntniskirehe selbst noch und noch nicht ausge-
fegt istéKosant es nicht dazu,dann wird der ganze Kirefeê ksaipf »wei-
ches auch äusserlich sein Ausgang sein möge,endigen wie'̂ das Horn-
berger Sciiiessea*Man wird am allen Stellen und so gewisex^uch in
Ihrer theologischen 7achschaft nicht genug ringen können t̂ m den
Durchbruch su einer Haltung,?vie sie,wenn ich Sie recht verstehe»
auch im Sinn der Darlegungen Ihres Briefes liegt«

Mit freundlichem Gruss!
Ihr


